
VON Fakultäten, AUus Landes- und Freıkırchen, VON der und VO van-
gelischen Missionswerk. (Gjerade dıe Freikırchen en In iıhrem Ausbiıil-
dungssystem Elemente, dıe sıch In größerer ähe ZUTr Praxıis und den
CGrundsätzen für theologische Ausbıildung In anderen Teıllen der Okumene
eilnden Dieser „„intra-kulturelle“ Austausch ist für dıe Zukunft der theolo-
gischen Ausbıildung be1l uns 1m AC autf dıe ege ıhres ökumenıschen
C‘harakters wichtig.

Das (Osterdatum kaırchentrennend?!

VON DAGMAR HELLER

Kür das kırchliche en in eutschlan: spielt CS ısher aum elıne
Oune: daß 6S In der Christenheit Zzwel unterschiedliche Ostertermine g1bt In
Regionen WIE dem en (Osten ingegen, Christen der westliıchen und
der Ööstlıchen Tradıtionen CHS zusammenleben und zudem eıne Minderheit ıIn
eıner eher antıchrıistlich eingestellten mgebung bılden, wırd diese S1iıtuation
als außerst schmerzhaft empfunden, da S1€e nıcht 1U dıe Sanz praktısche
egelung VOIN Schulferien schwier1g macht, sondern Famılıen In der Feler
des wichtigsten relıg1ösen Festes auselinanderreı1ißt und ZU pO der nıcht-
christlichen mgebung macht Als Versuche gemacht wurden, wenıgstens
für die Regıon des en ()stens einem gemeinsamen Datum kom-
INCN, zeigte sıch, daß der weltweıten Verflechtung vieler Kırchen 1Ur

elıne weltweıte LÖsSuUnNg WITKI1C helfen annn ber nıcht NUr AUSs Öökumen1-
scher Solıdarıtä mıiı1t Chrısten, dıe In olchen Sıtuationen eben, ist dıe rage
durchaus weltweıt für alle Christen relevant. Praktisch auf der SaNzZChH Welt
sınd dıie Gesellschaften In Veränderung egrıffen. DIie wachsende Mobilıtät
verwandelt zumındest dıe Großstädte immer mehr In multikulturelle Ge-
sellschaften, wodurch das Bedürfnıs VON (’hrısten: die kırchlichen Feste
gemeinsam feIern.; orößer werden wird, VOT em WECNN das Zeugni1s VOonN

Tod und Auferstehung Jesu Chrıstı und deren Bedeutung für dıe Menschheıit
glaubwürdıg se1ın soll

Auf diesem Hıntergrund beschäftigte sıch 1m März 1997 eiıne Konsulta-
10n des Ökumenischen Kates der Kırchen In Aleppo/Syriıen mıt der rage
nach einem gemeinsamen Osterdatum und erarbeıtete elınen LÖösungsvor-
schlag, der alle Mıtglıedskırchen des ORK SOWIE dıe römısch-katholische
Kırche geschickt wurde *
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SUTF Geschichte des Osterdatums

Hınter dieser Inıtlatıve steht ıne ange Geschichte Letztlich ist das Problem bıs In cdıe eıt
des Neuen Jlestaments Un der en Kırche zurückzuverfolgen. Aus dem geht hervor, daß
Tod und Auferstehung Christı mıt dem Jüdıschen Passahfest In Verbindung stehen ber Von

Anfang Wl nıcht klar, WIE diese Verbindung aussah. Rıchtet 11Nan sıch ach den Synopti-
kern, ann War das letzte Abendmahl eın Passahmahl. Jesus star'! Jag ach Passah,
während Johannes dessen 1od auf den Passahtag selbst verlegt. Bereıts nde des gab

Kırchen, die ()stern In Verbindung mıt dem jüdiıschen Passahfest fe1erten, unabhängıg
davon, ob 1e8 eın Sonntag Wr der N1IC während andere A folgenden Sonntag fejerten.
Am nde des 4 JIh exIistlerten 1er verschlıedene ethoden, das Osterdatum ZUuU berechnen.
Diese verwirrende Sıtuation versuchte das Konzıl VO'  — Nızäa 1Im re SO lösen, ındem
beschlossen wurde, (Istern ersten Sonntag ach dem Vollmond, der auftf dıe Frühjahrs- Lag-
undnachtgleiche olgt, felern. Diese Lösung N1C 1Ur e Eıinheıit In der Feıer des
(Osterfestes 1im Blıck, sondern sollte das Osterdatum uch unabhängıg machen VO  - der damals
gültıgen jJüdıschen Berechnung des Passahtermins, dıe gegenüber der Praxıs ZUL eıt Jesu
geändert worden Wl  S Ursprünglıiıch WAar Passah ersten Vollmond ach der Frühjahrs- Tag-
undnachtgleiche gefeıer! worden. dem der berücksıchtigte dıie Berechnung dıe
Tagundnachtgleiche N1IC mehr, sondern eZzog sıch alleın auf ıne zyklısche Festlegung der
Mondphasen, dalß vorkommen konnte, daß Passah zweımal innerhalb eines Sonnen]Jah-
F gefeıiert wurde.* Dıie ege. VON Nızäa zeigt aher, daß das Konzıl offensıchtlıch stern miıt
derjenıgen Passahberechnung verbinden wollte, dıie ZU Jesu Lebzeıten gültig W dl. Allerdings
blıeben uch ach dem Konzıl Unterschiede 1m Osterdatum estehen., da Nızäa nıchts ber che
etihoden gesagt atte, ach denen dıe aten für Ollmon!ı und Sonnwende berechnet W UTl-

den
DIie eigentlıche Schwierigkeıt, dıe hınter der eutigen Sıtuation ste. entstand 1m Jahr-

hundert, qals der Gregorlianısche Kalender den Julhanıschen blöste Das Kalenderproblem
hängt mıt der Tatsache8daß das astronomiısche Jahr. nämlıch e Zeıt. cdıe dıie rde
enötigt, sıch eınmal U1l die Sonne ZU bewegen, N1IC 365 Tage beträgt Da für
das täglıche en ber notwendıg ist, das Jahr In gleiche Zeıitabschnitte einzuteılen, muß dıe-
SCS Problem Hrc das iınfügen VOIN Schaltjahren gelöst werden. Dabe1 kommt der Gregorl1a-
nısche alender der astronomıschen Wırklichkeit näher als der Juhanısche: Beim Gregorlan1-
schen Kalender iıst das Kalenderjahr 26 kunden> länger als der Erdumlauf die Sonne,
während e1m Julhianıschen Kalender ıne Dıfferenz VON Mınuten und Sekunden besteht.
Das bedeutet, daß für den Juhanıschen Kalender dıe astronomıschen Fakten und dıe kalenda-
rische Berechnung ach 128 Jahren Un Jag dıfferieren, während 168 beiım Gregorianıschen
alender TSLT ach 3600 Jahren eintritt. Zur e1ıt dıfferlert der Juhanısche alender V Gre-
gorlanıschen 13 Tage, 1m Jahr 2100 werden N Tage seın.® Das D: daß das atum
der Tagundnachtgleiche (21 März), VO  - dem der Ostertermıin abhängt, ach dem Julianıschen
Kalender auf den (Gregorianischen) DIL Falls eın ollmon: zwıschen diese beıden
aten ist das (O)sterfest ach dem Julianıschen alender später als ach dem Gregorli1an1-
schen.

DIie Lage In den Kırchen wurde zusätzlıch och CEWOTLICHE) Ürc die Tatsache, daß nıcht
alle Länder und Kırchen sofort den Gregorlanischen alender annahmen, als VON 'aps
Gregor eingeführt wurde. Vor allem In den orthodoxen Kırchen kam In dAesem /usammen-
hang oroßen Problemen und Kırchenspaltungen.

Im Jahrhunder wurde die Diskussion AaUus verschıedenen en WIE-
der NEU aufgenommen. 902 wurde VOoON Patrıarch oachım 111 VOoNn Kon-
stantınopel eine innerorthodoxe Diskussion inıtnert, dıe eine größere Eıinheıt
in dieser rage Chrısten anstrebte. 920 wurde dıe rage 1n eiıner
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Enzyklıka des ÖOkumenischen Patrıarchen der SaNZCH christlıchen Welt VOI-

gelegt 1923 führte das griechische Parlament den Gregorianıschen alen-
der e1n, Was einem Konflıkt zwıschen (0  Odoxer) Kırche und Staat
führte 1C zuletzt AdUus$s diesem TUN! wurde 1m Maı 9723 e1in anorthodo-
S Kongreß einberufen, der den Juhanıschen aliender revıdıierte./ DIies
führte allerdings Schıismen In den Kırchen In Griechenland, Rumänien
und anderswo. Im 1NDI1C auf dıe alender und Festprax1s annn 1INan er
heute dıe orthodoxen Kırchen In dre1 Kategorien einte1j1len®: Kırchen, dıie
vollständıg den Juhanıschen alender benutzen, Kırchen, dıe (wenıigstens
teilwe1ise) den revidierten Juhanıschen alender ANSCHOMIM aben, der
1923 VO panorthodoxen Kongreß In Konstantinopel geschaffen wurde, und
der dem Gregorianiıschen alender entspricht, aber uUurc ein1ge zusätzliche
Regelungen elıner größeren Genauigkeıt gelangt.” Diese Kırchen en
allerdings für dıe Berechnung des Osterdatums den Julhanıschen alender
beıbehalten, we1l dieser sıcherstellt, daß Ostern immer nach dem Jüdıschen
Passahfest gefe1lert wırd.!9 Orthodoxe Kırchen In Ländern mıt elner O_
ıschen oder evangelıschen 2NrANeı benutzen den Gregorianischen alen-
der. Allerdings 1st dıie Finnisch-Orthodoxe Kırche dıe einz1ge dıesen,
dıe den Gregorianischen alender auch für die Berechnung des ()sterdatums
verwendet. Das 1 in der PFaXIS; daß für dıie Berechnung des Osterfestes
alle orthodoxen Kırchen mıt Ausnahme der letztgenannten den Juhlianıschen
alender anwenden.

Gleichzeitig begann die Dıskussion VO säkularen Standpunkt. Vor em iın der
Geschäftswel: wurde ach eıner eintacheren und vernünftigeren Berechnung gesucht 1928
verabschiedete das britische 'arlamen cdie sOogenannte Oster-Akte, die darauf abzıelte, (Ostern
auf eınen festgelegten S5onntag, nämlıch denjenıgen, der auf den zweıten 5amstag 1M prı
Olgt, legen. Dıese kte sollte allerdings UTr ach einstimmı1ger Z/ustimmung der chrıst-
lıchen Kırchen eingeführt werden !!

Bereıts 972 der Völkerbund dıe rage aufgenommen und die .„„Technische Bera-
tungskommı1ssıon für Kommunikatıon und Verkehr‘“ weıtergeleıtet. Diese wollte einen elt-
weıten alender einführen, der das Jahr ıIn onate gleicher änge einteılte, W dsS ZUT

olge atte, daß 111a eınen der WEeI Tage außerhalb des S1ıeben- Tage-Rhythmus der OC
benötıigte, dıie fehlende eıt auszugleıchen. Bezüglıch des ()sterdatums schlug [11all dıe brı-
tische Lösung VOTLT. Man efragte die Kırchen ach iıhrer Meınung und wandte sıch für dıie ‚Vall-

gelısche e1te den Allgemeinen Christlichen Rat für praktısches Christentum. .!? )Das rgeb-
N1IS WAäl, da ıe meı1sten protestantıschen Kırchen einem festen Osterdatum zustiımmten!®. Die
Antwort des Okumenischen Patrıarchats W daß, obwohl .„.dıe orthodoxe Kırche eınen Kalen-
der bevorzugen würde, der dıe Kontinuıltät der Woche beibehält‘“!4, S1e en N für e1n fixes
Osterdatum, vorausgesetzl, daß sıch umm einen Sonntag andelte und daß alle christliıchen
Kırchen dem zustimmten. Rom antwortefte 1924, daß UT e1in Öökumeniıisches Konzıl diese rage
klären könne. Dem folgte 937 ıne definıtiv negatıve Antwort,. da INan dıe rage als ıne
„speziıfısch rel1g1öse rage  n« betrachtete., „dıe in cdıe Kompetenz des Heılıgen Stuhls fällt, und
der Heılıge Stuhl kann, AUs Gründen höherer gelstlıcher Belange keine Anderung in cheser
Angelegenheıt In rwägung ziehen ‘5 Die internatiıonale Inıtıative, die VO  — der UNO über-
LOTINTIHEN worden WAdl, Wlr definıtiv 1955 gescheitert, nachdem dıe USAä die Idee eines
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Kalenders zurückwıesen, da S1e oroßen Wıderstand ıhrer Bevölkerung Aaus relıg1ösen (jrün-
den befürchteten!®

Die Sıtuatıon veränderte sıich nach dem /welılten Vatikanischen Konzıil, das
in seiner Konstitution über die Heılıge Liturgie daß dıe römisch-
katholische Kırche einem gemeınsamen veränderlıchen oder fixen Datum
zustimmen würde. WENN alle Kırchen eıne gemeInsame Lösung finden
könnten. Der ORK nahm er dıie rage VOIN auf und unternahm
zwıschen 965 und 96 / eıne Befragung seiner Miıtgliedskirchen'”. Das
rgebnis WT, daß alle Kırchen hereit das Osterfest aun einem gemein-

Datum zu feiern. Aher während die ehrnhel der westlichen Kırchen
eın HIXES Datumy bevorzugten Adie orthodoxen Kirchen ein gemein-

veränderliches Datum nach der ege VonN Nizdäa. Um die Antworten
QUSZ|  en und weıtere Schritte vorzuschlagen, organısıierte dıe Kommis-
S10N für Glauben und Kırchenverfassung 1mM März 1970 eiıne Konsultatiıon In
Chambesy, die verschiedene Lösungsmöglıchkeıten eromnetitie un dem ORK
empfahl, seinen Miıtgliedskirchen eiınen endgültigen Vorschlag machen.!®

O75 stand ann dıe rage auf der Tagesordnung der Vollversammlung
des ORK In Naırobi, achdem dıe römisch-katholische e den ORK
angefragt hatte, ob 1mM Zusammenhang mıt der Vollversammlung
(jemelnsames In dieser Hınsıicht unte  men werden könne. Eın weıltere
Befragung der Miıtgliedskirchen hatte asse1lbe Ergebnıis WIE schon in den
sechzıger Jahren Die Vollversammlung tellte euLinc test. dal eıne Ent-
scheidung 11UT VOoN den Kırchen selbst gefällt werden könne und nıcht VO

ORK Eın spezılıscher Vorschlag werde in diesem tadıum als nıcht für hılf-
reich erachtet, aber weıtere Arbeıt sSEe1 wünschenswert.

Dıie orthodoxen Kırchen erklärten, daß S1e eın gemeınsames atum Star. befürworteten,
ber dalß keıine orthodoxe Kırche ıne Entscheidung ın dieser rage tällen könne ‚„ohne ıne
allgemeıne panorthodoxe Entscheidung”.*

Seıither ist dıe rage VOoO ORK nıcht wıeder aufgenommen worden. DiIie orthodoxen Kır-
hen ingegen beschlossen auf ıhrer ersten vorkonzılıaren anorthodoxen Konferenz 1976,
sobald als möglıch eiınen Kongreß abzuhalten, der kırchliche Verantwo:  ıche, Experten für
kanonıschese Hıstorıker, Sozlologen und Astronomen zusammenbringen sollte, dıe
Trage dıskutieren.*9 Auf cdieser Konsultatıon, dıe 1977 in Chambesy Stal wurde VOT
em das pastorale Problem hervorgehoben: innerhalb der orthodoxen Gememinscha: würden
Cuec 5Spaltungen hervorgerufen, WE cdıe ege VON Nızäa aufgegeben würde. Für dıe SITO-
nomische Seıte der rage wurde festgestellt, dalß der Juhanısche alender dıe agundnacht-
gleiche 13 Tage späater berechnet qals S1E tatsächlıch stattfindet, und daß der errechnete Termın
für den Ollmon!| ungefähr fünf JTage früher ıst als der tatsächlıche. DIie Konsultatıon empfahl,
dıe rage gemeınsam mıt allen Chrısten, dıe aran interessiert sınd, untersuchen.*! uber-
dem wurde beschlossen, verschlıedene Observatoriıen beauftragen, die ()sterdaten hıs 1Ns
Jahr 2500 astronomısch berechnen.** 082 brachte e zweıte ano:  OdOoXe vorkonzıliare
Konferenz dıe Meınung ZU Ausdruck, daß ıne Bestimmung des (Q)sterdatums
gemä der ege VON Nızäa hılfreich @1 Auf alle musse vermıeden werden, daß dıe
Kalenderfrage dıe Einheıit der orthodoxen Gemeinschaft zerstört. Da dıie Gläubigen In den

459



Ortskirchen N1C ausreichend ber dıe rage und iıhre ıntergründe informıert seJlen, selen S1e
auf ıne Änderung des Osterdatums N1IC vorbereıtet. Deshalb MUSSse ıne Revıisıon auf ıne
eıt verschoben werden, cdie ach dem Wıllen (jottes besser dafür gee1gnet ist. DIie orthodo-
XCI Ortskıirchen ollten untereinander auf ıne gemeiınsame Feıler hıiınwırken.

Se1lither sınd L1UT 1m en (J)sten Schritte unte  men worden. 1994 hat
der Miıttelöstlıche Kırchenrat (MOKR) dıie rage aufgenommen““*. DIie me1-
sten Kırchen auch westlicher TIradıtıonen stimmten E den orthodoxen
Kırchen folgen und er Ostern nach dem Juli1anıschen alender fe1-
CI Auf diese WeIlse wurde eın gemeinsames Datum In Agypten und In Jor-
danıen erreıicht.

Interessant für dıe Dıiskussion ist auch dıe Entscheidung der Syrisch-
Orthodoxen IC VON Antiıochlien als eıspie für dıe Haltung der AL
orientalıschen Kırchen Vor 9/1 wurde allgemeın daran testgehalten, daß
VOIN der nızänıschen ese nıcht abgewıchen werden sollte 1971 ann
schlug diese Kırche VOT, das Osterdatum auftf den S5onntag, der dem Sams-
(ag 1m prı Olgt, testzulegen, vorausgesetzt, alle Kırchen stimmen dem
ıne annlıche Entscheidung wurde VON der syrısch-orthodoxen Kırche VONN

Malankara in Indıen gefällt.“
In Jüngster eıt ist auf weltweiıter eCAne NUunNn die rage in ein1gen ORK-

Konsultationen?® wıieder aufgetaucht. uberdem sprach der Päpstliıche Rat
ZUr Förderung der christlıchen Eıinheıt in Rom Konstantınopel gegenüber dıe
Bereılitschaft aus, „mıt den exakteren Kalkulationen gehen, mıt
denen die Orthodoxen ZWel Observatorien beauftragt hatten.‘“?! Gleichzeitig
ist deutlich, daß sıch inzwıschen dıie (Gesamtsıtuation BTC dıe OÖffnung
Usteuropas insofern geändert hat, qlg 1U für dıie größtente1ls dort angesI1e-
delten orthodoxen Christen mehr Möglıchkeiten der Kommuniıikatıon und
des Austauschs und damıt der Informatıon bestehen. Andererseıts scheılnt C5S,
daß In den westlichen Kırchen 1mM Gegensatz den sechzıger und sıebziger
Jahren 1m allgemeinen wıieder eıne oröhere Reservilertheıit gegenüber einem
testgelegten Datum (wıe dem zweıten Sonntag 1mM Aprıl) festzustellen
1st. Angesiıchts dieser Tatsachen und 1mM 1NDI1C darauf, dalß NUrTr Sanz napp
nach der Jahrtausendwende., nämlıch 1im Jahr 2001 dıie beiden Daten für das
Osterfest zusammenfallen, hat der FExekutivausschuß des ORK die beiden
Abteilungen für ‚„‚.Gottesdienst und Spırıtualität” und für ‚„„.Glauben un:
Kıichenverfassung” beauftragt, sıch der rage erneut anzunehmen, W ds

der oben erwähnten Konsultation 1ın Aleppo führte
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Der Vorschlag Von Aleppo
Der Vorschlag der Konsultation VON Aleppo au darauf hınaus, dıie ese

VOoN Nızäa beızubehalten. die bereıts bısher VON en Kırchen befolgt wırd
und er eın Band der Eıinheıt ist Gleichzeintig aber werden die Kırchen
aufgefordert, für dıe Berechnung VON Tagundnachtgleiche und OllmMoOon! auf
moderne astronomısche Berechnungen zurückzugreıfen, WI1IEe SIE sıch für
Jerusalem qals Standort ergeben. Diese Empfehlung greift den bereıts 1977
und 19872 in Chambesy VON orthodoxer Seıte gemachten Vorschlag qauf .28

Reaktionen auf den Vorschlag Von Aleppo
Der Vorschlag VON Aleppo hat bısher ogrobe Beachtung gefunden. Ver-

schıedene Kırchen (Östlıcher WI1Ie westlıcher Jradıtion) en iıhr Interesse
geäußert, den Vorschlag ernsthaft diskutieren. Was sıch daraus kon-
kreten Schriıtten erg1bt, bleibt abzuwarten. Der Aleppo-Bericht schlägt VOIL,
1mM Jahr 2001 erneut elne Konsultatiıon abzuhalten. die bısherige Ent-
wıcklung au  en und über welıtere Schritte In iıchtung auf die Ver-
wırklıchung eines gemeinsamen Datums beraten.

Im Moment zeichnen sıch neben der Zustimmung ZWel einander DC-
gengesetzte Posıtionen ab In einıgen konservatıven orthodoxen Kreisen
wırd Ablehnung geäußert DbZWw. der Unantastbarkeıt des Juhanıschen
Kalenders festgehalten un vorgeschlagen, daß dıe westlichen Kırchen ZUT

Berechnung des Osterdatums diıesen übernehmen.“*? Dahıinter stehen ZU

Teı1l das Festhalten alten Iradıtıonen WwWIe auch die Abwehr westlichen
Einflusses.

1E dem entgegengesetzte Reaktıon kommt Aaus Kreisen VO  P Mathematı-
ern 1m deutschen Sprachraum, dıe befürchten, daß be1 der Umsetzung des
Vorschlages VOoNn Aleppo der Ssogenannte „alexandrınısche Osterkanon:““
außer Kraft gesetzt würde. Es handelt sıch e1 die Zeıtspanne ZWI1-
schen und 4 dıe den frühestmöglıchen und den spätestmöglıchen
Ostertermin annt, und dıe eiıne SEWISSE Iradıtiıon hat, aber nach dem
Vorschlag Von Aleppo einen Jag nach hınten ausgedehnt würde.*0 Eın
zweıtes Problem wırd angedeutet: Hımmelsmechanische Rechnungen sınd
hochkompliziert und nıcht unumstrıtten, außerdem ist der Zeıtablauf 11UT

scchwer vorhersagbar, Je welılter INan In dıie Zukunft hınein berechnet, da sıch
Veränderungen ergeben. DıIie (zyklısche Berechnung, W1IEe S1€e 1im Westen
praktızıert wiırd, ist erstaunlıch präzıise. Es wiıird er befürchtet, daß
mathematısche Errungenschaften In der Berechnung des Osterdatums
Zugunsiten eıner eher unsıcheren Berechnungsmethode aufgegeben werden.
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ıbt eine Lösung !
Diese Reaktiıonen ZEISEN; daß dıe S1ituation hinsıchtlıch elInes geme1nsa-

188101 Osterdatums nıcht SanNz ınfach ist DIie Konsultatıon In Aleppo hat sıch
bemüht, dıe verschıiedenen Aspekte und Schwierigkeıten In Betracht 71e-
hen DiIie Reaktionen zeigen jedoch, daß CS ungeheuer schwier1g 1st, alle
nlıegen gleichzeıtig berücksichtigen, denn dıie verschledenen Seliten
schließen sıch gegenseılt1g AUus IDIe konservatıv orthodoxe Reaktıon ordert
eiıne Übernahme der Julıanıschen Osterberechnung 1m Westen. DIies wiırd
sıch 1e7r aum durchsetzen lassen, we1l 6S bedeuten würde., daß 11a der
eSe VON Nızäa 1m astronomıschen Sınne nıcht mehr folgen würde. Der
dargestellte mathematıische FEınwand andererseı1ts E auf eiıne UÜbernahme
des Gregorlanıschen Kalenders HT dıe Ostkirchen hınaus (vorausgesetzt
INan bemüht sıch eın gemeiınsames Datum), Was W1e sıch in der
Geschichte und Jüngsten Reaktionen eze1gt hat für diese nıcht ohne
welteres möglıch ST WEeNnNn S1e nıcht die inner-orthodoxe FEıinheit aufs pıe
setzen wollen

Sınd WIT damıt also In eıne Sackgasse geraten? DIie Teilnehmer der
Konsultatıon In Aleppo sıch dieser Schwierigkeıten bewußt Aus die-
SC  Z TUN:! suchte Nan mıiıt dem vorgelegten Vorschlag nach eıner Art „„drıt-
tem Lösungsweg”, der olgende Vorzüge hat Zum einen wıird die Tradıtion
(d dıie ege VOIN Nızäa) beıbehalten, dıe bereıts en Kırchen 1im Osten
WIeE 1mM Westen geme1ınsam ist und dıe VOT CHi VON orthodoxer SeılteI
nıcht nur) nıcht aufgegeben werden WIrd. /Zum anderen wırd keıine der be1-
den Seiten CZWUNZCNH, ınfach dıe Lösung der anderen Seılite überneh-
INCIH, sondern 6S sınd AÄnderungen auf beıden Seıten erforderlic Damıt
nımmt dieser Vorschlag auch dıie theologıschen Argumente AauUf, dıie
eine Fiıxierung des Datums vorgebracht werden: DIie Verbindung des ()ster-
datums mıt dem Naturzyklus und dıe ymbolık, dıie mıt diesem Datum VCL-
bunden ISt: SOWIE dıe Verbindung mıiı1t dem Jüdıschen Passahfest bleiben
bewahrt

Exkurs den theologischen Argumenten:
DIie Verbindung mıt dem Naturzyklus wırd bereıts erwähnt In eiıner der frühesten Quellen

ber das Konzıil VON Nıizäa, nämlıch in Eusebius Von ('äsareas DE solemnıtate paschalı" und
wurde VON anderen Kırchenvätern aufgenommen. ach Augustinus muß das Osterfest VCI-

tanden werden als Repräsentatıon präsent machen) des Ere1gn1sses, das eiınst geschah und
N1IC wıederholt werden kann, während Weihnachten mehr eın Fest der reinen Erinnerung
(anamnes1s) ı1st.>% er AaNONYMEC Verfasser einer Osterhomihe VO  — 387 S1eE die Frühjahrs- Lag-
undnachtgleiche als das 1ıld des ustands des kosmischen Gleichgewichts Begınn
der Schöpfung. ach selner Auffassung mussen Frühjahrs-Tagundnachtgleiche, ollmon: und
Freıtag in der gleichen OC| zusammenfallen, das Abbild der Schöpfungswoche AaUus

enes1is se1n.° amı sınd Iso das Symbol des Lichts und das Gleichgewicht zwıschen
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1C un Dunkel WIE auch dıie 5Symbole VO  —_ Tagundnachtgleiche und Frühling 1m theolog1-
schen Denken der ater mıteiınander verbunden.

uch NECUECTC Forscher verschıedener Denomiinationen nehmen 1€e€S auf. Walther Bühler
ze1igt, dalß der Oollmon: ach der Frühjahrsäguinox der erste 1St, be1 dem der Weg des
ondes durch dıe aC kürzer ist als der Weg der Sonne Urc denselben Jag DiIe Sonne als
Symbol für das 16 hat amı den Mond als 5Symbol für dıe aC| und Dunkelheıt über-
wunden.“*

N';_colas Ossorguine, eın orthodoxer Forscher, nımmt die Symbolık des Zusammenfallens
VON AquınoxX, erstem Vollmond ach der AÄquinox und dem folgenden Sonntag in der nızänı-
schen ege auf.>> Dıie Frühjahrs- Tagundnachtgleiche hat ıne symbolısche Bedeutung, dıe
verbunden ist mıt dem ersten Schöpfungstag, als ;ott Tag und aC Tschuf. Der folgende
Vollmond ist das Abbild des vierten ages der Schöpfung, als ;ott die Lichter den Hımmel
SEtZTE: W ds edeutet, dalß cdıie Dunkelheit immer mehr überwunden wiırd. Am sechsten Jag
SC ott dam, und Freıtag nımmt Chrıistus als der zweıte dam ıe Sünden der
Menschheıit Alls Kreuz. er folgende Sonntag ist ann das 5ymbol der Auferstehung, der Dieg
des Lichtes

Wıe Gerhard Voß dargestellt hat, oMmMmM! allerdings 1m Bericht VOonN Aleppo 11UT indırekt ZUT

Sprache>®, dalß e Tagundnachtgleiche 1M März für die südlıche emiısphäre dıe Herbstäqu1-
1NOX iıst und er dıe Frühjahrssymbolık keıne Bedeutung hat. Br plädıert afür, In den sÜüd-
lıchen Regıionen ıne herbstliıche ymbolı und amı ıne Entfaltung der herbstlıchen
Aspekte VO  — Ostern entwıckeln, Was ach meınen Informationen In einıgen Kırchen In
Australıien bereıts geschieht. Dies muß jedoch elner lıturgischen Dıskussion ber Inkultura-
t1on überlassen bleiben und ann N1ıC dazu führen, In südlıchen Regionen e1n anderes (drıt-
€es) (Osterdatum einzuführen.

Auf dıe edeutung der Verbindung mıt dem Jüdıschen Passahfest ach der Berechnung, dıe
ZUr eıt Jesu gültiıg WAal, hat bereıits dıe Konsultatiıon Von Glauben und Kıirchenverfassung VOIN
1970 mıiıt folgenden orten hingewilesen: „Der /usammenhang zwıschen Ostern un! dem Pas-
ahfest verdient besondere Beachtung, nıcht [1UT AUs dem hıstorıischen Grund, dalß Passıon und
Auferstehung Christı In den agen des jJüdıschen Passahfestes stattgefunden aben, sondern
och mehr mıt der theologischen und lıturgıschen Begründung, daß cdıe chrıistlıche Kırche S1E
als Erfüllung des Jüdıschen Passahfestes verste DIie chrıistliche elıgıon hat ihre urzeln
wesentlich In der OÖffenbarung, die dem Jüdıschen 'olk zute1l geworden ist. Es ist darum wıich-
t1g für cdie christliche Kırche, das (Osterfest In eiıner gewIlssen chronologischen ähe des Jüdı-
schen Festes felern. och 1st sıch e christlıche Kırche der atsache bewußt, daß chese
ähe als ıne este freundschaftlicher Beziehungen verständlich gemacht werden muß, nıcht
ber der Eındruck rweckt werden darf, das CArıstliche ()sterfest Nl das wahre Passah‘‘ 53

Insofern könnte der Vorschlag VON Aleppo der Einwände hılfreich
se1In. In. eıner echten emühung Eıinheit zwıschen den rchen, dıie sıch
auf den ıllen Jesu Christ1i beruft, WIEe GE In Joh ZU us  TUC kommt.,
stellt sıch immer wıieder heraus, daß CS notwendıg 1st, VO jeweıls anderen

lernen und gegenseıt1ig aufelınander zuzugehen. er ist 6S auch immer
wlieder nötıg abzuwägen, inwıiewelt lıebgewordene Gewohnheılten und T A-
dıtiıonen ZzZugunsten des Zieles der FEinheit aufgegeben werden können, ohne
die ahrhe1ı alender sınd jedoch nıcht JTräger der ahrheıt,
sondern menschlıche Hılfsmuitte

DiIie Iradıtıon der Julıanıschen Usterberechnung hat sıch 11UTr für einen Teı1l
der Christenheit bewährt, diejen1ge der gregorianıschen ebenso. Sollte er
nıcht gemeınsam nach Lösungen gesucht werden? Die Tradıtion
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der ege Von Nızda ingegen ıst heiden Seıten ZeEmMEINSAM, Un 21bt kel-
Nen run SIE aufzugeben. DIie 0CC nach einem gemeinsamen ()sterda-
{u  3 1st be1l der uCcC nach Eıinheıt Chrıisten 1U en Element, das auch
nıcht direkt mıiıt theologıscher Wahrheıtsfindung zusammenhängt, das aber
exemplarıschen C’harakter en könnte: Man äßt das en (GJemelnsame
und Bewährte bestehen und sucht auf en beteiligten Seliten den tren-
nenden Punkten gemeınsam nach Lösungen. Ure dıe Konsultation
VON Aleppo sınd alle Kırchen aufgefordert, siıch ernsthaft mıt der rage des
Osterdatums auselinanderzusetzen. e1 sollte klar se1N, daß für Christen
dıe Motivatıon für dıie C nach einem gemeinsamen Datum nıcht VOoN

säkularen ökonomischen (Gründen herkommen kann, sondern alleın VON der
uC nach einem glaubwürdıigeren gemeinsamen Zeugn1s VOonNn der uler-
stehung Chrıisti Man ann 11UT en; daß dıe Jahrtausendwende fruchtbare
Anstöße alur o1bt

AN  GEN

Ihhieser Aufsatz ist ıne bearbeitete und aktualısıierte Fassung me1lnes auf nglısc! erschıe-
1l1Kels „Lhe ate of kKaster. Church-Divıdıng Issue”? ın Ihe Ecumenical Re-

1e6W 48/3, Julh 1996, 302 —400
Dıie eutsche Übersetzung des Berichtes VON cdieser Konsultatıon ist In der Dokumentatıon
dieses Heftes abgedruckt, ® AT STT.
Vgl |_LevV Z e Num 28, Jos D, Außerbiblische Quellen sınd: Josephus, Antıquıitates
Z 3: Phılo VonNn Alexandrıen, De S5Spec leg Z 145—149
Sıehe Grumel, Le probleme de la date pascale AaUX {le ei [Ve sıecles, ıIn Revue des etu-
des byzantınes 8/1960, I3 173 Vgl uch Pıerre L Huilher. Les decısıons du concıle
de Nıcee SUrT la celebration COTITMNMUNE de Paques el leur sıgnıfıcatıon actuelle, In Messager
de |’ Exarchat du Patriarche Russe S: Europe ccıdentale, No 93—96, 1976, 67270
Ich an Herrn Dr. Heiner Lichtenberg, der miıch auf eınen Fehler In melınem ben
genannten englısch-sprachigen Artıkel d| dieser Stelle aufmerksam machte

George Cantopoulos, The ate f kaster, In: Synodıica V, Chambesy-Genf 981.
ach dıesem alender ist das Jahr 11UT Sekunden länger als das astronomıiısche Sonnen-
Jjahr. Das edeutet, daß ıne Abweıiıchung VO  —_ Tag TSt ın Ca 45 000 Jahren auftrı Eın
weıterer Unterschied ZU Gregorianıischen Kalender Ist, daß sıch dıe Berechnungen auf
Jerusalem Nstatt Greenwich beziehen.

Ene Branıiste, Les Questions une celebratiıon COINMUNEC de Päques. Breve etude hısto-
rque ei cCanon1ıque de la question, In Synodica V, 20f.
Hıer handelt sıch den in Fußnote erwähnten alender, der uch Melıtianischer
alender der Neuer Orthodoxer alender genannt wird.

|() Die heutige Jüdısche Berechnung des Passahtermins bezieht sıch auf dıe julı1anısche
Bestimmung der Tagundnachtgleiche.
Eıne opıe der kte tiındet sıch 1M Archiıv des ORK (Doc In Box 1} al and rder,
Easter ate Question). Vgl uch ] ukas Vischer, Common ate tor Easter? otes
the Efforts in the Ecumenical Movement, ın S5Synodıca LV, Chambesy 1980,s
SPCZ

12 Dies Wl eın Vorläufer des Okumenischen ates der Kırchen
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13 Eıne Kopı1e der Antwort findet sıch 1m Archıv des ÖORK., Doc In Box L, Faıth and rder,
Easter ate Question. Der Wortlaut ist abgedruckt ın: agmar Heller. Common ate tor
the Celebration of kaster, In Mınutes of the Meeting of the al and Order Oar January
1996, Bangkok, Thaıland, Faıth and er aper No Z I2
Antwort des Panorthodoxen Kongresses ıIn League of Natıons, Report the Reform of
the alendar submıiıtted the Advısory and Techniıical Commuttee for Communications and
Transıt of the League of Natıons DY the Specıal (C'ommiuittee of Enquiry iInto the Reform of
the alendar. 1926, 1mM Archıv des ORK. Doc In BOox [, AT and rder, Easter date Que:
SHON. FEın Auszug des Ortlauts findet sıch ın Dagmar Heller. Common ate for the
Celebration of kaster, In Mınutes f the Meeting of the Faıth and er 0ar January

| 5
1996, Bangkok, Thaıland. [T and er aper NO E: PTE
Sıehe „5Summary of Replıes from relıg10uUs authorities the letter from the ecretary-
(Gjeneral of the League f Natıons communiıcatıng the Act regardıng the eCONOMIC and
sOc1al aSpEeCIS of fixing movabhle feasts, League of Natıons, Organısatıon tor Communica-
t10Ns and Transıt, Stabıilisatıon f movable feasts‘“ Archıv des OÖRK, Doc In BOX L,
Faıth and Order, Easter ate uest10n.

16 1e€ „Ihe Department of State Bulletin“‘, prL 1: 1955, S. 629 1mM Archıv des ORK.
1/

Doc ın mschlag 11 BOx .. Faıth and rder. Kaster ate Question.
DIie Fragen, dıe den Kırchen gestellt wurden, SOWIE dıe Auswertung der Antworten finden
sıch 1mM Archıv des ORK

1X Der Bericht cdieser Konsultatıon ist abgedruckt In The Ecumenical Review 23/2, Aprıl
1971, S K HE

| Bericht AUS Naırobi 1975 (h VO  —_ Hanfrıed Krüger und alter Müller-Römheld) Tank-
furt/M 1976, . A0OR

20 ynodiıca HL, Chambesy-Genf 1979, ET
Sıehe den Bericht cdieser Konsultatıon iın Synodica V, 981

7 ] )hese al  ellen sınd em Bericht dieser Konsultatıon alg Anhang beigefügt. ynodıca V,
1981, 1271140

23 Sıehe den Bericht cdieser Konferenz In ynodıca V, 1994, SPCZ. 191
24 Memorandum ON Unithed ate tor Easter, Vth General ssembly of MECC, ME NO-

vember 1994, Lımassol. yprus
25 ] )iese Angaben verdanke iıch Metropolıt Gregor10s ohanna Ibrahım VON der syrısch-ortho-

doxen Erzdiözese In Aleppo.
26 „Spirıtuality for Ur Times"”, lası/Rumänien 994 un! .„„Towards Kolmon1a in Worshıip",

Dıtchingham/England 994 Der Bericht der letztgenannten Onsultatıon ist auf Deutsch
veröffentlicht In Una Sancta 50/1995, 340 —360

27 Diese Inıtıatıve habe ich austührlhlicher dokumentiert In meınem englıschen Artıkel In The
Ecumenical Revıiıew, dort Fußnote 7 399

28 5. 5ynodıca N. 1981:; uch ynodıca V, 1994, uch STFE Diese Vor-
schläge gründen auf Empfehlungen, dıe bereıts 9723 be1 der Ausarbeıtung des revicdıierten
orthodoxen Kalenders gemacht wurden. azu Miılankoviıtch, Das Ende des ulıanı-
schen Kalenders und der He Kalender der oriıentalıschen Kırchen, 1in Astronomische
Nachrichten 5279, Band H() (1923/24), Sp. 379384

29 Ich beziehe miıch 1er auf ıne e-maıl-Nachricht, dıe miıch VO  —_ orthodoxer e1ıte AUSs Austra-
hen erreichte, SOWI1Ee auf erıchte meıner orthodoxen ollegen 1mM ORK

3() ach der Tabelle VO  —_ Lederle in ynodıca ist 168 allerdings TSI Im Jahr 2357 der
Fall
Diese Argumentatıon ist bısher nıcht veröffentlicht, sondern handelt sich Un ıne
e-maıl-Korrespondenz zwıschen Dr. Heıner Lichtenberg, Bonn und der Autorın diıeses
Artıkels.

37 Epıstolae, 20 373
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353 „Üne homelıe anatolıenne 008 1a date de Päques l’an In Floer1 Nautın Heg.)
Homielıies pascales, In SOources chretiennes, vol 458, 195 £ vgl uch Anscar (ZNu=-
PUN£ZCO, Shapıng the Kaster east, Washıington, Pastoral Press, 1992, SO

34 Walther Bühler, I)Das bewegliche Osterfest: Kalenderreform und Osterdatum., Tübingen
1965

45 Nıcolas OÖssorgulne, L’annoncı1atıon, la natıvıte el Paques ıimage de la resurrection
tro1sıeme ]Jour, relatıon VEOCC Ia ormule de Nıicee de  mıinant Ia date de Paques, 1ın

16
Nouvelles de Saınt-Serge, No 16, 1990—091, FEA
Gerhard Voß, Bald gemeinsames Osterdatum? In Una Sancta H4S 162

/ IDies wurde mMI1r VOIN Pfr. Robert Gribben AaUSs Melbourne VON der unlerten Kırche in Au-
stralıen mıtgeteılt.

3 The Ecumenical Review BAn 9/1 LE

Die 9.Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes
in ongkong theologısche nfragen

VON

Eıne Vorbemerkung: Der ufor cieser Zeıilen hat der 9. Vollversammlung N1ıC teilge-
NOINIMMEN DIie Beobachtungen und Fragen tutzen sıch darum alleın auf dıe veröffentlichten
Ansprachen, Berichte und Resolutionen. S1ie sollen als eıl der Rezeption der Vollversamm-
lung eıner ersten Wertung unterzogen werden.

A} INa

Die Entscheidung des Lutherischen Weltbundes, seıne Ollver-
sammlung In ongkong durchzuführen, hatte programmatısche Bedeutung.
Zum ersten Mal sollte eıne Vollversammlung auf dem asıatıschen Kontinent

Mıt ongkong, „einem mächtigen Symbol der säkularen 1t“
(Brıef dıe Miıtgliedskırchen), das NUr wenıge Tage nach Übergabe der
ehemalıgen britischen Kronkolonie dıie Volksrepublık 1na OTFeNTLHESAeE
Aufmerksamke1ı gewährleıstete, glaubte Nan den gee1gneten JTagungsort
gefunden CTE Dem Themenkreıs 99-  e  en und Zeugn1s der Kırche in
1na  c“ mehrere Referate gew1ıdmet. Bao Jıa- Yuan, Beigeordneter
Generalsekretär des Chinesischen Chrıstenrats, erweıst sıch in seinem Be1-
ırag als pologet eines chinesischen Christentums. IDIie 1sSs1on des
19. Jahrhunderts bezeichnet D: als ‚„westliıchen Kolonialısmus®“. TSt dıe
„Dreiselbstbewegung“ habe HIC „Selbstregierung, Selbstunterstützung
und Selbstverbreıtung des Evangelıums” ZUL Entwıicklung elıner chıne-
siıschen Identität geführt. war betont CT, das bedeute ‚„auf keinen Fall
Selbstabsonderung ” da auch „Cie chinesische Kırche Teıil der unıversalen
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